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Anzeigenpreis 100000,— Mart für die 
Millimeterzeile. 
VL SFernſprechanſchiuß Nr. 5826. . 


Blatt des Derbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 1. . 


Bezugspreis) Mark 1000000, — für Marz. 
— ah Preis gilt als Grundpreis. Verlag 
und woft baben das Rech“, bei weiterer Geldent⸗ 
wertung eire Na „ford erung zu erheben. 


— 


Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in poinan T. 2. 


22. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
SS aamemmsmmgmnmu gem pmmrggng 


Hr, u 


pozuan (Polen), wiazdowa 3, den 14. Marz 1924 


24. Jahrgang des Poſener Raiſſeiſenboten 


5. Jahrgang 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Geldmarkt. 
AKurſe an der Poſener Börſe vom 11. März 1924. 


Bank Br oweow Hartwig Ranto 
1.— ES 900 % 1. Em, Saa zt: 
Bank wigztu⸗ Akt. L-3270. 2 200 d Soch Wicoeiuß I.-H. Em. 1 2 
Jskra LI Em. 50 0% 


Polski ant Handlo 
— I- IX. Em. * 100% We ee den 
zu. Bank Ziemian⸗ ; 

Zo L—V. Em. (10. 8.) Ze u e ECH 
Bant Miynarsy I 
zw LAN. 475 

Bart iowsli 1.—VI. Em. 160 
8 Cegielsti⸗Akt. 1.-IX. Em. 270 % 
entrala Stör .- V. Em. 750 % 
Cukrow. SES A. 5 


C. Hartwig Let Ein. 
gur an der Warfhauet- Borte vom 11. März 1924. 

1 Dollar = poln. Mark 9 900,1 belg. Frs. = poln. Mk. 295,.— 

f Ale > volniſche Mark — — 1 öſterr. Krone — poln. Mk. —.— 

Pfd. Sterling = nolit. Mt. 39700, 1 Bel Gulden - poln. M. 3440. 

SE Frs. poln. ME 1600,— | 1 iſchech. Krone — poln. M. 264.— 


Frs. = poln. Mt. 
rſe berſtehen fid) in 
hängen. 


A 


Miynotwornial, -V.&m.(10.8,) = 
ert E 
0 
ei Em. (1. 0. 3.) 50% 
3.) m Unfa I. i n 250% 


Ba Siemianski L Em. SE 


Die Kurſe an der Poſener und Wars 
Zoe Dart, 68 As alle an jebe eue anzu 
Kurie an der Danziger Borſe vom 11. März 1924. 
1 Doll. = Ton, Gulden 5,842 1 000 000 polniſche Mark za DÉI 


Bi, Beim mi: ja Danziger Gulden 0 


Kurse am det Berliner * e dom 11. März 1924. 


n 


mm == 

Ae, SÉ "mal Ze Ze oi 
100 ſchw. Francs = Oſtdank- rt. 8) 200 4% 

beutime Mark , 12,0— er Lets Welle „57,875 % 
1 engl. Pfund — chl. Eiſen · 

deliſche Mark 18,00— a 25,00 
1000000 polniſche Mk. = Laura⸗Hütte 106,75 

1 Mark (10.8. dE 8 32,00 0% 
Die Kurſe an der Vorſe verſtehen ſich in Billionen Mark. 


Der Dis kontſatz der Sage Kraj owa Kaſa Potyczkowa betrügt: 
für Zloty 12 0% 


Kursnotierungen für ben Goldfranken an der Warschauer Börfe. 


8.3. 1924 1708000 4. 3. 1924 1796000 5. 8. 1924 1 799.000 
6.3. 1924 1 796000 7.8. 1924 1797000 8. 3. 1924 1798000 
20.3. 1924 1 800 000 Dn. 

Wochenkurſe des Steuergolbfranken. 
3.9.1924 1800000 4. l. 194 180000) 5. 3. 1024 1 500 000 
6. . 1024 1800000 7. 3. 1924 1 800 000 8. . 1024 1 800 000 
9. 3. 1924 1800000 10. 3. 1924 1 800 000 
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Kreisbauernverein Goſtyn. 
Verſammlung am 23. März, nachm. 3 Uhr, im Hotel 
Jeziersti. Tagesordnung: Vortrag über das Einkommen- 
ſteuergeſetz. Geſchäſtsführer Netz. Vortrag über Pflege 
der Wieſen und Weiden. Wieſenbaumeiſter Plat: 


1. Ul E % L. m. 900% 


I} 
24 Haus und Küche. 24 
8 = 
Haushaltungsſchule Janöwier. 

Am 1, April ſchließt das Winterhalbjahr der landwirtſchaft⸗ 
lichen Daushaltungsſchule in Janowitz und einige Tage darauf 
wird wieder das Sommerhalbjahr eröffnet. Immer mehr greift 
die Einſicht um ſich. nicht nur Landwirtstöchter in dieſe Schule zu 
ſchicken, ſondern auch aus den kleinen Städten liegen Anmel⸗ 
dungen vor. Vor allen Dingen für das Sommerhalbjahr, weil in 
dieſem der Einkochkurſus Hat Die Schule leiſtet ja auch 
für den niedrigen Preis von 6 Zentner Roggen monatlich außer⸗ 
ordentlich Tüchtiges. In dieſem Penſionspreis ſind auch ſämtliche 
Lehrgelder mit enthalten. Der Lehrplan der Schule umfaßt alles, 
was eine Frau auf dem Lande wiſſen muß, aber was auch die 
Frau in der kleinen Stadt unbedingt beherrſchen muß, wie z. B. 
außer allen Haushaltsfächern: Meintierzucht, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
bau und fo verſchiedenes mehr. Neben den praktiſchen Koch · und 


ausſtellung zeigt, wie Tüchtiges darin geleiſtet wird. Anmeldungen 
für den Sommerkurſus werden bis 1. April angenommen und wir 
Gg daß viele Eltern ſich beſinnen werden, daß das Beſte, was 

ſie ihren Töchtern mitgeben können, eine gute chaftliche Use 
bildung iſt, und daß daher nicht verſäumen, ihre aus der Schule 
entlaſſenen Töchter in AS Hausbaltungsſchule zur Weiter zus⸗ 
bildung anzumelden. e bekommen von dort genaue Proſpekte 


über die Schule. Bandagen und Ne ſind zu richten an 
nm ; 


Jagd, Liſcherel und Dogelihut. 


e Leiterin. Frl. Rehrine. Zorn Amier. vom 


Jagoſcheinſtempel. 
— Jagbiächien werden vom 8. März 1924 an folgende 
1. Bei Sanbiäheinen von polniſchen Staatsbürgern und im 
Staatsgebiete wohnhaften Perſonen 
16 800 000 Mk. 


a) beim Jahresſchei nn. 
b) beim Tages ſchein 3 600000 „ 
2. bei Jagdſcheinen anderer Perſonen 
ay beim Jahresſchein .. 112 000 00 „ 
b) beim Tagesſchein 22 400000 „ 
(Dz. Uſt. 1924, Nr. ai 


——ĩ5ð5ð5iqbw ` Ta 


Marktbericht der Candwirtſchaftlichen Haupigeſellſchaft, 
Tow. z ogr. odp, zu Poznan, vom 11. Mürz 1924. 


Fabrikkartoſſeln. Wir können für Fabriklartoffeln 1.20 bis 
1.35 Bloty (gleich Schweizer Franken) per Zentner waggonfrei Vollbahn⸗ 
verladeſtation je nach Lage der Station zahlen. 

Eßkartoffeln werden bei dem anhaltenden Froſt noch nicht gehandelt. 

Flachsſtroh. — Erhöhte Preiſe. — In Flachsſtroh find wir weiterhin 
Abnehmer und zahlen bis auf weiteres: fir Flachsſtroh 50 om lan 
und Wirrſtroh den Gegenwert von 0.4 Dollar in Poſenmark, für Flachs ſtro 
50—70 em lang den Gegenwert von 0.6 Dollar in Pol umark. für 
Flachs ſtroh 70 em und länger deu Gegen wert von 0.7 Dollar in Polenmark 
per Zentner. Als Stichtag iſt der Vortag der Verladung maßgebend. 
Dieſe Preiſe gelten nur für ganze Waggonladungen. Decken ſtellen wie. 
Wir bitten um Angebot. 


En 


- Hofliper Rotklee wird nach wie. vor nefucht, 


aufmerkſam, und bitten Bei Bedarf um Veſtellun 


Rechnung 
nicht ößerteuert werden. 


— — 


Getreide. Die Marktlage war in der verfloſſenen Woche un⸗ 
verändert. Eine Veſſerung konnte Roggen bergeichnen, der im 
Preiſe anzog. Die Müller ſind aber in der Aufnahme ſehr vor⸗ 
ichtig, da angeblich der Mehlabſatz ein ſchlechter ſein fol. Ruhig 
iegt das Geſchäft in Weizen. Die bisher gezählten Preiſe ſind 
nieht mehr zu erzielen, dagegen beſteht für Braugerſte von den 
Brauereien noch ene In Hafer liegt das Geſchäft rühig. 

Die Börſe notierte anf 12. März 1924 wie folgt: 


Für Weizen 37 000 00 Mart, ur Roggen 21.500. 00 Mart, für 


Braug. De 23 500000 Mart, für Wintergerne 19 000 000 Mart, , jur 
Doten 21 500 000 Mark; alles per 100 kg. Karger 3 
„ Hülſenſrüchte. ut gute Gitormcoſen hat ſich in den letzten 
Tagen Nachfrage bemerkbar gemacht. Die vereinzelt angebotenen 
Ladungen haben guten Abſatz gefunden. Auch Felderbſen für 
Deputatzwecke wgren nefrupt. Wicken und Peſuſchten find dagegen 
ſchwer unterzubringen. Die Börſennotierung am 12. März war: 
Für Viltorigerben 32 500 000 Mark, für Feidervien: 13 000 000 
Mart, für Peluſchten 9 000 000 Mart, fur Widen 6 000 C00 Mert 
alles per bi Klogramm. d e 
Kartoſſelflocken. Der Preis der Flocken hält ſich nach wie vor 
19 bis 20 Schweizer Franken per 40 kg je nach Quainät waggonfrei 
e lose, Vurſatzbreiter. / ? | 
inen. 
lebhaft. Auch die Beſtellungen in Erjapteilen gingen zahlreich ein, 
und zwar nicht nur für Ae zur eee ung venckigten 
Maſchinen und Geräte, ſondern im großen mfange auch für Ernte» 
H en. ur bevorstehenden nn e Én! empfehlen wir 
beſonders in 


e 1 ſter Qualiſät: S 
ür Ventzki- und Sack⸗Pflüge, Kultivatorſchare für Ventzki⸗ 


ID. 
D und Wagenfetten ſowie Kamelhaar⸗ un 


Saattartoffeln. Wir bitten, uns weiterhin Offerten in Saatkartoffeln 
zur Ausfuhr zu unterbreiten, und zwar in einer Sortierung von 1½ 


und 178 Zoll aufwärts unter Au gabe des Qwantumg, Sorte, Nachbau, 


ob anerkannt oder nicht anerkannt. Für frühe Sorten wir 


haben 
beſonders Jutereſſe und werden hierfür entſprechend höhere Preiſe gezahlt 
Sümereien. Die Nachfrage it Cep —.— Zë, 
Der Bedarf konnte 


reſtlos gedeckt werden. noch kleinere Menpen Gras⸗ 


Wir haben 


KE Nübenfamen, abzugeben, desgleichen Luzerne, und bitten 


Einholung unſerer Offerten. 


Bei Meier Gelegendeit machen wir out unſere Wieſenmiſchung 


Textilwaren. Das Geſckäft hat Bé ſehr SCH da man in 
den beteiligten Kreiſen allgemein mit Preisſteigerungen rechnet. 
In⸗wiſchen haben auch einige Werke, darunter die mroken Ze, 
dower Leinenfabriten, ‚Preiserhöhungen: für ihre Fabrikate eins 
treten laſſen. Die Stimmung ift weiter als feſt zu bezeſchnen, 
Wir empfehlen u Genoſſen und Freunden dri ihren 
Bedarf noch mehr als bisher bei uns zu Wen und ſich von une 
ſerer Leiſtungsfähigkeft zu überzeugen. Wir liefern zu markt- 
or billigen Preiſen und führen nur wirklich ausbeproble 
Woren, für deren Haltbarkeit und Güte wir volle Garantie über⸗ 
nehmen. Die von uns ſeit Monaten eingeführte wertbeſtändige 

bietet die Gewähr dafür, daß Cie beim Einkauf von uns 


olle. Bel unveränderter Marktlage bleiben die Umſätze 


ie Preiſe ben gegenüber der Vorwoche 
äfdert, je noch Qualität Tei 


Zentner gezahlt worden. 


RNoagennotizen (pro 50 Kg). 
1. Letzte Notiz im Februar 40000 000.— M!. 
2. Durchſchnittspreis im Februar 2.0... 923.00, Dt, 
3, Erſte Monats notiz . . 9500000. — M. 
4. Letzte Wochennot z an 12. Marz 10 750000 — Mt. 
wWocenmarktbericht dom 12. märz 1922 
Altoholiſche Getränte Vitöre und Koguat 9000 000 Mr. pro 
Alter u. Güte. Bier 9/,, Ltr. Glas 400 000 Mt. Eler: Die Mandel 2 80000 
Mart. Fleiſch: Rindſleiſch 1800000 M., Schweinefleiſch 150000 / W., ge 
rüuch Spec 2 200000 Dir,, p. Pfd. Milch⸗ und Moltereiprodukte: 
Vollmilch 48000 M. pro Liter, Butter 3800000 DIT. pro Pfd. Zucker⸗ 
und Schotoladenfabritate: Gute Schotolade 600000 Mk., gutes 
Konfekt 6 000 000 M. Zucker 1000000 M. pro Pfd. Kartoſſeln 6000000 IR. 
pro Zentner. Kaffee 3 40/006 000 000 M. pro Pfd., Kata 2 000 000 
M. pro Pfd., Salz 250 000 M. bro Pfd. 


r 


Slide: 

te 2.000 000 M., 1 000 M. Karpfen 2 000 000 M. 
Schleie 1700 000.1 8% 00 Mk., Bleie 900 000-1000000 ME, Grüne 
Heringe 900 000 Dit, ver Bid. € 


EE 


Das Gejdyart-war in der berfloſſenen Woche recht 


ſcha bis aaigut tann den For 


f icht ge⸗ 
N 300 Millionen und barüber für ben 


. r 
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Schlacht- und Viehhof Poznad, f 
1 Freitag, den 7. März 1924. E TREE 
Auftrieb: 12 Ochſen, 87 Bullen, 48 Kühe, 154 Kälber, 298 
Schweine, 305 Ferkel. 48 Schafe, 7 Ziegen, — Gictlein. 
Es wurden le zahlt vro 100 Kigr. Lebendgewicht:; . 
für Rinder J. Kl. 174.180 000 000% f. Schweime 1: ser: 100.196 000 000 K 
II. Kl. 150000 00% ' 7" 8 II. Kl. 180000000 4 
„ HR K.. 108-114 000 000 K III. KI 155-165 1 00000. 


für Kälber L Al. 140-1:0000000.4|. für Schafe. Kl. 124 000 00 A 


. Kl. 13000 000 8 „ II. Kl. 10 000 00 4 
i. Kl. 110.120 00 0 "mei 80 00%000 4 
Hertel) das Paar de Wochen aue 80 000 000 bis 32 000000 4 


endenz: ruhig; bei allen Tierarten fallend. 

4 Mittwoch den 12. März 1924. 3 a 
Auftrieb: 26 Ochſen, 417 Bullen. 212 Kühe, 439 Kälber, 1305 
Schweine. — Fertel, 200 Schaſe. 4 Biegen. er 
Es wurden ezahlt pro 100 Kilo Lebenda⸗ wicht: 5 
Tür Rinder l. Kl. 176 000 000 4 . Sa weine L Kl. 196000000 1 


II. KI. 144000 000 8 I. Kl. 186000 0% A 
. Kt. 90-96 0000 f III. Kl. 166170 000000 
für Kälber L KI 130 000000 8 für Schafe L. el. 12600000 4 


l. Al. 116:120000000 „4 11. Kr 100.106 000 800 K 
II. l 10110000 0% , m. een 


Tendenz: ruhig. 5 d ee 
Vorzüge anerkannter Prisin I» und Abſaaten. 

Saatgutwechſel ıfteine Vorbedingung für hohe Erträge. Altes Wirt⸗ 
derun en die au hochwertiges Saatgut zu ſtellen 

find, nie entiprechen, dieſen Anſyrüchen kann nur ausdrücklich ats ſolches 
anerfänntes Saatgut genügen. Die Anerkennung erfolgt nur auf Grund 
eimer eingehenden Fel ⸗ und Wiriſchaftsbeſichtigung, ſowie auf Grund einen 
Saatpropenunterjuchung, welche Da auf Gejundheit, Keimtraſt, Reinheit 
erſtreckt. Soweit alſo heute Überhaupt möglich, gibt die Auerlennung 
ene Gewähr dafür, datz der Bezicher wirtlih Saatgut der gewünſchten 
Sorte und Nachbauſtufe in gefunder, leiſtungsfätigſter Dualität erhält. 
Die weiteſtgehende Verwendung anerkannter J. Originale und Abiaaten 
welche zugleich die Originalzüſchtung und bamit das Geſamtintereſſe ſorde rt 
kaun daher nur dringend empfohlen werden. Nähere Aus kunft erteilt 
die Poſener Saatbangeſellſchaft zu Poznan. 5 


eee, i 


— der Ventimotooeer. 

In unſerem Sandwirtichaftlichen Kalender für 1925 brach⸗ 
ten wir einen Auſſatz „Die neue Windmühle“. Die. 
zahlreichen Anfragen, die uns daraufhin zugingen, veranlaßten 
uns, den Erfinder des Ventimotors, Major Bilau⸗Berlin, 
um genaue Angaben betr. Erbauung eines ſolchen Motors zu 
bitten. Wir bringen nachſtehend 4 Antwort auf unſere 


* 


Anfrage: f äerz. 
An die Schriftleitung des Landwirtſchaftlichen Zentralwochen⸗ 
„ blattes für Poſen. Le 
hren prächtigen Kalender habe ich mit beſtem Dank ers 
hallen. Ich begrüße das Erſcheinen dieſes wertvollen Buches 
als ein Zeugnis und Erzeugnis deutlichen Geiſtes, als einen 
weiteren Bauſtein am Hauſe deuticher Kultur im Auslande. 
Der Trennungsſtrich ber 1 hat es leider nicht 
möglich gemacht, Ionen neuere Unterlagen über den Bentis 
motor rechtzeitig zukommen zu laſſen. Ich ſtelle Ihnen mein 
Geiſtestind ſozuſagen als einen Landsmann vor, denn ich bn 
geborener Poſener. Die Ventimotor A. G. Berlin SO 36, 
deren Direktor ich bin, ſtellt fertige Ventimotoranlagen her. 
Die aus Eifenbeton nach unſeren Plänen gebauten Türme 
werden von ortsanſäſſigen Fümen ausgeführt, ſobald ihre 
Leiſtungsfähigkeit und Zuverläſſigkeit feititcht,,. Im Tuim kopf 
befinden ſich in Oel laufende, ganz eingelapſelte gefräſte Stahl⸗ 
räder und Wellen. Das ganze Getriebe läuft durchweg in 
Kugellagern und überſetzt die langſame Flügeldrehung auf 
die für die Elektrogeneratoren nötigen Tourenzahlen. Unter 
lan ſamer Flügeldrehung find jedoch nicht omg die 15 Um ` 
drehungen, de de Windmühten hoͤchſtens aufnehmen können, 
oder die noch weſentlich geringeren der Wind⸗ 
motoren zu verſtehen. Im Laufe der Verfuche haben wir bei 
einem zweiflügeligen Repeller von 16,8 m Durchmeſſer, und 
einem Wind von 15,5 Meterſekunden bereits 95 Umdrehungen 
minutlich feſigeſtellt. Das wäre alſo eine Spitzengeſchwinvigkeit 
von 84 Meteriefunden oder 302 Kilometer ſtündlich. Man yo 
Dé keinen Beariff Über das gewaltige Bild, das die in dieſem 


fe 


mei 


188 


r 


Temp bet bie Luft fäfagenden ca. Ben la en ei vie⸗ 
den. In Intereſſe der Getriebevereinfachung ele de 
dieſe Drehzahlen bei ſtärkeren Winden über 8 Meterſekunden 
S A* are ie pie 8 Ir eeng 
abgenn wer r r um runter⸗ 
drucken; LA ſolch hohe Abbremſung Se nicht einmal nötig. 


Der Generator unſerer Type 612 nimmt Leiſtungen bis 


zu 35 KW auf und arbeitet funkfrei. Es find jedoch = 
weſentlich kleinere Anlagen von 10 KW Leiſtung im Bau, 
die ungeheuer einfach werden, und deren Kräfte für die 
meiſten landwirtſchaftlichen Betriebe vollauf genügen dürften. 


kunden nach 20 jährigem Mittel. Bromberg finden wir 
470 Windſtunden bei 4,547 Meterfetunden und in Hela 
gar 7650 jährliche Windſtunden bei einem Mittel von 6,917 
Meterſekunden. Die Betriebe, die auch an windſtillen Tagen 
Snom benötigen, müſſen ſich eine Akkumulatoren⸗Baiterie zur Auf⸗ 
Weicherung des Stromes anſchaffen. Die Größe Meier Bat: 
terie tichtet ſich nach den Anforderungen, die dieſer Betrieb 
ſtellt. Soll nur mit Sicherheit täglich Licht auch für eine 
große Anzahl von Brennſtellen erzeugt werden. jo genügt 
eine kleine Batter ie. Sollen jedoch auch ſchwerere Maſchinen, 
wie z. B. große Dreſchſäte mit Strohpreſſe angetrieben 
werden, ſo iſt bereits eine ſtärkere Batterie notwendig. 
Inwieweit die Ausfuhr der Bentimotoren Grenzichwierige 
keiten und Zollbeſchräntungen erleiden wird, iſt bisher noch 
nicht feſtgeſtellt. Die Ventimotor A G. hat zunächſt alle 
ände voll zu tun, um trotz ſtändiger Vergrößerung ihrer 
roduktions möglichkeiten dem Inlandsmarkte gerecht werden 
zu können. Sobald aber die Cxporimb glichk eiten gegeben find, 
wird die Bentimotor A. G. den Vertrieb ihrer Erzeugniſſe in den 
genannten, äußerſt günſtigen Weindgebieten in die Hand nehmen. 
Die Landwiertſchaftliche Hauptgeſellſchaft, 
die ja mit Ihnen in einem Hauſe fipt, reits weitere 
— über die Preiſe und Leiſtungen der Wentimotoren 
en 


ir Veröffentli ines Brieſes i ſchätten 
wo blen en VW ënger Si bitzen 
Gruß Ihr fehr ergebenet Bilau. 


Inchtolehanktion der Danziger Herdbuchgeſellſchalt 
am 26. und N. März. 
Zur 106. Zuchtviehauttion in Danzig⸗Vangiuhr, Huſarenkaſerne L 


kontrolle und Tubertuloſebekämpfung gewährleiſten hohe Leiſtung und 
Beſundheit. — Kataloge mit allen Angaben über Abſtammung und 
Reiftungen verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle. Dan zig. Sandgrube 21. 


ol same [I 


Grundreseln 
für die Anerkennung von Schweineſtammzuchten. 
1. Die Anerkennung der Zucht bezweckt die Öffentliche Auszeichnung 
cher Schweinezuchtbeirtebe, deren ſachgemäße Leitung dauernd 
krolliett wird. 

Anerkaunt werden Zuchten: 

eng 

el 8 e 
ah bes Cernwallſchweines. ER 


——— — — A 


2. Zu der Schweinezuchtvere nigung können Zuchten mit minde ſtens 
ge Sauen aufgenommen ng Sauen ohne Av⸗ 
ſtammungenachweis können anerkannt werden, wenn fie der Zuchb⸗ 
eng — eniſpiechen und auch Ferlel im gleichen Typ (ës 

die Late unbebingt reinblütig fein und Abſtammungs⸗ 
na u. 

KoRammungenadweile ſtellt der Züchter aus, auf Wunſch 

jedoch kann dieſelben der Zuchtverband ausftellen. 5 

8. Die Anerkennung der Zucht wird vom Zuchtin pektor der Wielko- 
polska Irba Rulnicza ausgeipıohen. Wub die Anerkennu 
verweigert, jo ſteht dem Antragſteller frei, durch eine vom Vorſtau 
gewählte Kommiſſion von zwet Mitgliedern der Schwe rnezucht⸗ 
deremigung und dem Buchtinipefior der Wielkopoiska Isba Rol- 
nlegs die Anerkennung nachpzüfen zu laſſen. Die Koſten trägt de 
Antragſt ler. 

4. Bei Anerkennung der Zucht iſt folgendes zu beachten: 

a) iſt die Wirtſchaft im — Wera geeignet, einer Stammzucht 
als Unterlage zu dienen 
b) ee jeder Richtung hin ausreichende Leitung vor⸗ 
a \ 
eh ift ein beſtimmtes Zuchtziel vorhanden? 
d) iſt dieſes Zuchtziel in der Herde klar zu erkennen? 
e iſt es bau und Gerundpeitszutand der Herde aus⸗ 


1) werden Zuchtbcher bet, aus denen die Abſtammung dës 

wandſrei zu erkennen in? 

5. Die erfolgte Anerkennung wied im Poradnik Gospodarakt und 

Landwiriſch xftlichen tralwochenblait, den Amts blättern des 

uchtveretuigung, bekannt 1 

6. Die dauernde Kontrolle des Zuchtbetriebes erfolgt durch den Tier⸗ 

uchtinſpektor der Wielkopolska Izba Rolnicza. Die Auchtbude 
ben wird feitend der Wielkopolska Izba Roinioza vurges 
chrieben, und find Zuchtoſſcher vm. bei der Tierzuchiabteilung deu 
Wielkopolska Iaba koinicza erhältlich. ; 

Die Kennzeichnung der Tiere eriolgt ausſchl eßlich durch Täto⸗ 
wierung. Der Züchter zeichnet auf dem linken, der Zuchtverband 
auf dem recht n Ohr. £ 

7. Wechſel des Zuchtzieles oder des Beſigers in anerkannten Stamm⸗ 

ichien iſt der Wielkopolska Izba Rolnicza anzuzeigen, die ie 

en Fällen eine erneute Beſichtigung anor nen kann. 

g. Die Auerkennungsgebühren betragen mindeſtens 20 Zto y. 

9. Der Jahrerb.irug beträgt für jedes eingetra ene Tier über 1 Jahre 
alt 2 Ztoty. Für angekörte Tiere von 4 Monaten bis zu 1 Jahr 
delrügt der Beitrag 1 Zloty. Als Stichtag für die Bere nung des 
Jahresbeitrage gilt der * des laufe den Jahr 3. Die Bel⸗ 
träge find an die Kaſſe der Wielkop Jeka Izba Roinicza ſräteſtens 
bis zum 1. April einzu ende. Nicht rechtzeuig bezahlte Beiträge 
werden zuzüglich det entſtandenen Koſten per Poſtnachnahme ein⸗ 


en. 

ax jebes zur Zucht verkaufte Stück zahlt der Züchter an den 

Zu ntverband 3 Prozent vom B rlauıspreis. 
Den Anträgen auf Anerkennung von Schweineſtammherden ift bie 
uuierſchriebene Beurittserklärung ſowie ein Koſtenvorſchuß von 

50 Bıoty beizu l gen. 
Beſchloſſen den 9. Februar 1921. 
Soweintzuchtvereiulgung Brohpolend. 
Der Borſtand: 

Kazimierz Grabowski. Borſigeuder. W. Szezeytows ti. Glock zin · Strychowo. 


ail Steuerfragen. DI 


Einlommenſteuer. 5 
Die Friſt zur Adgabe der Steuererklärungen 
iR dis zum 23. April verlängert worden. 
Dieſer Termin IR nun als endgültig zu be⸗ 
trachten. Bis dahin müſſen alle Landwirte 
mit einem Beſit über 30 ha ohne beſondere 
Aufforderung der Behörde ihre Selbſtein⸗ 
ſchätzung auf einem vorgeſchriebenen Formular 
vorgenommen haben. Wir bitten unſere Mit« 
glieder, in allen Fragen betreffend die Art 
und Weile der Einſchätzung ſich an unſere Ge 
ſchäftsſtellen zu wenden, die jede Auskunft zu 
erteilen in der Lage find. 
Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Die Einkommenſteuer des Landwirts. 
Von H. Steinhof. 
Vom 1. Januar dieſes Jahres ab haben wir in gans 
Polen ein einheitliches Einkommenſteuergeſe. Die größt. 
Neuerung greift dabei in unſerem Teilgebiete Platz, weil hier 


— 
2 


u 
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noch das preußiſche Einkommenſteuergeſetz vom 19. 6. 1906 I 


golt Letzteres hat alſo ſeine Rechtsgültigkeit verloren und es 
berpflichtet auch bei uns das Einkommenſteuergeſetz. wie es in 
der Verorduuna des Finanzminiſters vom 14. 7. 192.3 
(Dz. Uſt. Nr. 77. Poſ. 607) veröffentlicht wurde, ſamt dem 
Abände ungegeſetz vom 10. J. 1924 (Dz. Uit. Nr. 13 Poſ. 110). 
Dazu find in den letz en Tagen noch Ausrührungsbeitimmungen 
erſchienen (Dz. Ut. Nr. 19, Poſ 193), fo daß nun die Normen 
ſeſiſtehen, nach denen die Einſchätzung für das Steuerjahr 1924 
15 erfolgen hat. Gleich hier kann vorausgeſchickt werden, daß 
ie grundſätzlichen Aenderungen gegenüber dem preußischen 
Geſetz nicht zahlreich ſind. Aber es wird ratſam ſein, ſich 
mit ſeinen Beſtimmungen bekannt zu machen und die dies⸗ 
jährige Einſchätzung genau vorzunehmen, da bei der Valori⸗ 
fierung der Steuer Unterſchiede in der Einschätzung ſich ſtark 
auswirken können. f ir nl 
eee. I. Steuerpflicht. 
Der Steuer unterliegen phyfſiſche und juriſtiſche Perſonen, 
leichgültig ob ſie im Gebiet der polnchen Republik ihren 
ohnſitz haben oder nicht, ſofern fie nur auf Reien Gedieie 
Einkommen beziehen. Als Einkommen gilt hierbei: Ein⸗ 
kommen aus: më 
1. eigenem, in Beſitz befindlichen, ` genupien oder ge⸗ 
pachietem Grundbeſitz, € 95 
2 Gebäuden, 
6. a) dels. und gewerblichen Unternehmen, 
9) freien Berufen und allen anderen ‚Beicjäftigungen 
mit Ei werhszwecken, f * AN 
4. prozentualen Entſchädigungen (Tantiemen), 
5. Kapitalien und Bermögensredhten, d 
6. Dienſtbeſoldungen, Penſionen und Eniſchädigungen für 
verdingte Arbeit, 
7. aller Art Einnahmequellen, dic nicht in den Nummern 
1—6 aufgeführt find. e 
Unter Einkommen veriteht das Geſetz die Summe aller 
Einnahmen an Geld und Geldeswert, die aus den vother 
annten Quellen bezogen werden, nach Abzug der Werbungs⸗ 
ten, der Koſten für Bewahrung und Sicherung dieſer Ein⸗ 
nahmen, einſchließlich Abſchreibungen für Gebäude, Maſchinen 
und dergleichen. Zu den Werbungskoſten find auch die 
Unterhaltskoſten eines Familienangehörigen dee Zahlers 
zu zechnen, der in ſeiner Landwirtschaft oder in ſemem Unter⸗ 
dehmen beſchäftigt iſt. * W eee 
Nicht unter den Begriff Einkommen im Sinne des Ger 
jepes fallen: 1. Außergewöhnliche Emnahmen in Geſtalt von 
Erbſchaften, Mitgitten, aus ge e ten Kapitalſen aus einer 
Lebens verſicherung, falls dieſe Einnahmen nicht periodiſch ſind, 
Einnahmen infolge teilweiſen oder ganzen Verkaufs des 
Vermögens, 3. Gewinne, die Dé aus dem Verkauf von Ver⸗ 
ögeusgegenſtänden ergeben, fojern der Verkauf nicht im Aus⸗ 
hrung eines Erwerbsunternehmens oder in Spekulalions- 
abfichten 2 = gewonnene eee en Loſe, Na 
ungen zwed ung von Gutha D: ein Ap" che 
K die 172 Vermehrung oder Rückgabe des Ver⸗ 


wögens, nicht aber des Einkommens darſtellen. 
Von dem Geſamteinkommen find abzurechnen: 

1. Zinſen von Schulden; e LIA ; 
2. der Geldwert von Renten und Laſteu, die auf Rechts ⸗ 
titeln beruhen; 8 1 8 
8. den Zihler auf Grund eines Geſetzes oder Vertrages 

verpflichtende Gebühren für ſich und ſeine Familien⸗ 
angehörigen an Unterſtützungs, Penſions⸗ und Kranken 
kaſſen, Daat: und Begräbnisverſicherun en, ſofern die 
Gebühren insgeſamt nicht den Wert von 14 Gold⸗ 
fiat jährlich für jede verſicherte Perſon überſteigen. 
4. Prämien für Lebens verſicherungen, foiern fie 
a) für Rechnung des Zahlers ſelpſt nicht 14 Gold» 
frank jährlich überiteigen, 


b) für Rechnung des Zihlers und Familienangehörige, . 
die von ihm unterhalten werden, zuſammen nicht 
28 Goldſrank jährlich über jteigen. 


5. Unmittelbare Staats⸗ und ge munalſteuern, Zwangs⸗ 
oder geſetzliche Geldlerſiunge⸗ lowie ußenigeltliche 
Zwanasleiſtungen aller Art für öffentliche Zwecke, mit 

Ausnahme der Haat 11 Einkommenſteuer, der 
ppeziellen Steuer von Zomt men ſowie e 
Siaatsabgaben, wie z. B. due Ver mögensſteuer un 
Walddanina. * 1 1 
Aus obigem geht hervor. daß regelmäßig zu 
zahlende Steuern mit Aus nabme der ſtaatlichen Ein⸗ 
lommenſteuer abzugszähig ſind. Als ſolche Steuern kämen 
in Frage die Grund⸗ und Gebäudeſteuer, Kommunalabgaben, 
Schal, Kirchenſtener und dergleichen. Dagegen dürfen 
außergewöhnliche Steuern (Veriögensſteuer, Walde 
daning) nicht in Abzug gebracht werden. 
Wi? 2. Berechnung des Einkommens. 
Bei Berechnung des Einkommens it die Ne 8 Neues 
rung gegenüber dem pfeußiſchen Gejepe, daß das Einkommen 
nicht mehr nach dem Durchſchnin der diei dem Stenerjahe 
unmittelbar vorangegangenen Wirtschaftsjahre zu errechnen ist, 
ſondern nur noch wll dem E vorangegangenen Wirt 
ſchaftejahr. Uebrigens galt Mie, Beſtimmung bereits für daz 
Steuerjahr 1923 auf Grund des Uebergangsgeſezes. 
„Auch die Beſtimmung beschte Wiriſchaſten unter 15 ha 
galt ſchon im vorigen Jahre, erfuhr aber jetzt eine gewiſſe 
Erweiterung. Während nämlich in dem voriges Jahr gülnigen 
Geietze nur allgemein, non Wiriſchaften unter 15 ha die Rede 
wu, heißt es im neuen Geſetz „Wirtſchaften unter 15 ha 
genutzter Fläche.“ Die wirklich bebaute und Erträge lieſernde 
Fläche unter 16 ha iſt al o allein maßgebend, nicht etwa der 
geſamte zu einer Wirtfchart gehörende Boden. Unland und 
ſonſtiger nicht bebauter Boden kommt zur Errechnung der 
15 ha nicht in Frage. Die Anzayl der Wiriſchaſten, deren 
Einkommen nicht höher als 8 Zur. Roggen pro ha anzunehmen 
iſt, ergöht ſich demnach gegenüber der im vorigen Jahre. Da 
der Wert pro Zentner Roggen nach dem Durchſchnitispreis 
des Wiruſchautsjahres zu errechnen it, bleiben dieſe Wirtichaften 
auch für das Steuerjahr 1924 frei von der Einkommenſteuer. 
Eine beſondere Beſtimmung enthält todann das —— 

für Einkommen aus Wald, und zwar für den Fall, 
größere Ausholzungen vorgenommen wurden, als es der 
Wirtſchaſtsplan vor ſieht. In dieſem Falle nämlich wird zum 
Geſamtemtommen des Zahlers nur die Summe hinzu , 
die aus dem planmäßigen Schlagen erzielt wurde. Die 
Summe aber, die das reme Einkommen aus dem überetats⸗ 
mäßigen Schlagen darstellt, wid zuerſt in 6 gleiche Teile 
geteut. Davon wird ½ dem Geſamteinkommen zugerechnet. 
Von den reſtlichen / wird dann die Steuer nach der Prozente 
fiufe, berechnet, die für das Geſamteintommen gilt. Soll 
das Geſamteinloumen die ſteuerpflichlige Mindeſigrenze u | 
erreichen, ſo wird zur Berechnung der Steuer der % die 
eiſte Prozentſtufe genommen. 8 0 
An der ſonſtigen bisher üblichen Berechnungsart des 
ſteuerpflichtigen en ändert fich weiter nichts. Man 
hat alſo zunächſt den Rohertrag zu errechnen und davon die 
Werbun ve kosten abzuziehen, unter Beachtung des oben Geſagten. 
So erhält man das Einfommen im Sinne des Geſetzes. Von 
dieſem Einkommen Tönen noch Abzüge vorgenommen werde 
die oben genannt find (Zinſen von Schulden, Kaſſen⸗ un 
Verſicherungsbeiträge, einige Steuern uſw.) Damit dat man 
das endgültig zu verſteuernde Einkommen erhalten. Da die 
Sütze der Eintommenſteuer auch valoriſiert find: und auf 
Golefranlen lauten, muß man noch das in polniſcher Mark 
erhaltene Eintommen in Goldfranten umrechnen. Als Um⸗ 
technungskurs gilt hierbei für Landwirte, die ja ihr Ein⸗ 
ſommen nach dem Wiriſchaßtsjahr vom 1. Juli 1922 bis 
30. Juni 1923 berechnen, der Goldfrank zu 20000 Mart 


poluiſch. 5 

3. Höhe der Steuer. e 
Von dem fo in Goldfranken umgerechneten Einkommen 
` fann man nun die Höhe der Sieuer ſelbſt berechnen. Das 
geſchieht nach folgender Tabelle: KM d 


U zap "e 


Höhe des Einkommens 
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A Jahresverdlenſt ...... bis 170 Sfr. Leg Beitrag 0.90 Sfr 
B) e bon 170 * 280 Leg? e 1,50 e 
A. B. in Golbfranten Prozent» Steuer o 5 r "Ge 

a * 400 H ALE * LEI 
u — we Pie | gent Gent TTT 
680 „ 3850 E 5.19 
1 1898 1792 e 25.83 o SCHER e . ue . 
2 1792 2205 22 BL AE T 
7 2206 2819 24 62.84 Mi ` e e * . 
„% / Eer 
f neu rage it vom 
8. 3446 9 A 119.90 d. J ab. * 9 Le 9 än 
7. 3997 - 548 32 145.564 

8. 4548 5 100 BA 178.38 
CES 5 100 5651 3.6 208.43 
0. 6651 6202 3.8 226.68 
11. 6203 36891 4 2.54 
22. 8851 7580 45 341.19 
E? 7680 8270 49 405.20 
14. 8270 8.909 6.5 17451 
15. 8959 3645 57 549.92 
16. 9648 682 62 682.26 
15 10882 11 715 * 842 
e 171 749 5 3179 | 
168. 12749 15 783 2 28 
20. 15 766 15 11 65 120635 
SCH" 15 161 6539 8.9 141.9098 
SW? 165398 17917 95 170215 
v2, 17917 19256 99 1910.27 
. 19 268 20 674 10.8 21941 
E? 20674 22 053 107 2369.68 
26. 22058 205 40 111 2600.78 
"es? 23430 . 809 115 2 803. 
28. 21809 28 187 1 3 116.26 
CH 26187 665 12.3 8 300 53 
30. 27566 290 6383 12.8 3702 98 
31. 20 633 31 700 18.3 4216.11 
Ca 81700 33 767 13.8 4669.91 
83. 83767 55 886 144 5 160.22 
84. 35835 37 903 
35. 87902 39 970 15.6 6235.26 
56. 39 970: 42 726 16.3 6 964 37 
87. 42 726 45 483 17 7732.06 
88. 45 488 48 280 17.7 8 588 35 
29. 48239 61 685 18.5 9561.71 
40, 51688. 55 131 19.3 s 
41. 55 131 58 576 20.1 11 773.82 
2. 58 5716 62 022 2900. 
43. 62 022 65 468 21.5 14 075 59 
44. 65 468 658 913 22.2 298.73 
45. 68 918 272 359 22.9 16 570.18 
Ar, 72 350 75 806 23.6 17 889.87 
47. 75805 79 250 248 19 267.80 
48. 79 250 82696 20 673,97 


Bei 1 Einkommen über 82 696 Goldfraufen beträgt 
die Steuer 20 673,97 Goldfranken und dazu 861,41 Gold⸗ 


K abura. 
age: ben bitter Notizen in der Tagespreſſe, 


Eintommenſteueterklärung 

das Jahr 1924 bereits bis zum 1. März abgegeben werden 
bie 1 der . im Tz. U. R. P. 
Nr. 19 vom 29. 4, Bot, 200 eine Verfügung 
dahingehend erlaſſen, daß Lag 2 
Abgabe und Bahlun pa min, 
weicher gemäß Art. 49 des Gefepes mit dem 1. Tür able, 
bis zum 23. April 1924 verlängert worden iſt. 

Durch das im Dz. U. R. P. Nr. 13, Pof. 110 am 8. Fe⸗ 
bruat 1924 veröffentlichte Geſetz vom 10. Januar 1924 wird 
über die flantliche Ka in der 9 


bag „ ganz Sich "We 
näheren Eingeipeiten desſelben einzugehen ſoll nicht der Zweck 
unſerer gegenwärtigen Ausführungen ſein; wir wollen viel⸗ 
mehr hier nur in kurzen Umriſſen die wichtigſten Beſtimmungen 
anführen. 

8 Einlommenſteuerjahr iſt mit dem Kalenderjahr 


zemb Einkommenjahr iſt, entgegen vielfacher irr⸗ 
fanmicher Annahmen, indes nicht verändert, ondern es bleibt 
nach wie vor fedem einzelnen Steuerpflichtigen überlaſſen, 
der Beſteuerung ſeines Einkommens das jeweilige Wirt⸗ 


franken von E ve vollen 3446 Goldfranken über 82 696 Gold- ſchafis- oder ſtsjahr zu Grunde zu legen, gleichviel ob 
— Taeter Bud men über 82 696 se? Les mit dem Lt e eben ift Pers Aa 
eſonderer lag Ze aus fe 2 MACH — 
. helge gt Nene G eee . e U. N. Ge 36, Bol: 1657 ko 1 
aber ger bis 121 ` SR 2 VW Emkommen umz 
* 124014 Ä ( 165 892 2% % m t. V nach dem Durhihaitishus desjenigen getaner 
S 165 9 „ 620. 4% — in welchem es gewonnen wurde. A 3 dieſer Verfügung: ber. 
- BOB; 248 088 Ais gh 7m den Durchjeinittälurg für das Wirtjchaftsjaht dom 
29 e 310 110 2% ᷑œ%¼) J. Juli 1922 bis 31. Juni welches für das gegenwärtige 
„ e e eee, and 1 maßgeblich iſt in Verhältnis von 1 Fr.⸗zl. 
- 9 55 — ere vi And % 600 Mtp. Bei denjenigen Steuerpflichtigen, deren 
Ce R dn 826 Léi d? 10 oer" Dluſchaſtsſahr mit dem Kalenderjahr zuſammenläuſt, iſt der 


Abgesehen bon ert 


la 
fi ES im 17 preußiſ o Ka en en 
zu 


Wojewodschaft Schleſien ein gl o 
ss in: als Prozente der ſtaatlichen ee aan 


155 1378 Goldfrauken bis 20 674 Park Aë at 


e ee ` ` ege 
5 =>. 
Weſtholniſche ole. 
. Angeſtelltenverſicherung. 


Auch die Beitragsberechnung für die Mingeftehtenerficerumg 
WK valgriſiert worden (Dz. Uſt. Nr. 19, Poſ. 191). Die Bei⸗ 


SCH ER für die einzelnen Gehalts klaſſen beruhen ſich ſeht wie folgt: 


Dun chſchnittskurs für das Kalenderjahr 1923 von 1 Fr. zl. 


= 600 000 Mkp. maßgeblich. Steuerzahler, welche rage 


Bücher: 
ar beſa sch ügung das Eintommen auch in ien: 
der eiſe Fehiepen etzen: * 


1. die in Mark nom Cröifnunggbilan ves Opera- 
ttionsſahres, das zur Feſtſetzun der Veranlagungs⸗ 
unterlagen maßgebend iſt, iſt in oldfrank umzurechnen. 
gemäß dem Durchſchnittswert des Goldſranken im erſten 
Monat des Operations jahres; 

2. alte Poſten, die Einnahmen wie auch die Ausgaben 
eines jeden Monats des Operationsjahres ſind in Gold- 
franken umzurechnen, gemäß dem Durchſchnittswert des 


Goldfranken im Monat den Buchung 22 oben nee , 


Poſten; 


a SÉ 


vom 16. Juli 1920 in dem, nach ichtigung der 
zwiſchen erfolgten Verände 2 und Vervollſtändig 5 
berpßicht n Wortlaut des Geſetzes vom 4. Apri 1922 


ooch und ES den Zeitraum vom 1. Januar bis 31. Ze: x 
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3. die in Mark ausgedrückten Reſtheträge der Abſchluß⸗ 
bilanz aller Konten ſind in Goldfranken umzurechnen, 
gemäß dem Durchſchniltswert des Goldſrauken, im letzten 

Monat des Operationsjahres und ſind die in Goldftanken 

entſtandenen Differenzen auf ein beſonderes Kurs- 

umrechnungsdiſſerenzkonto zu übertragen. Det end⸗ 
gültige Saldo dieſes Kontos iſt dem in Goldfrank umge⸗ 
rechneten Einkommen hinzuzurechnen. 

Der aus der in Punkt 3 dieſes Paragraphen angegebenen 
Umrechnung hervorgegangene und in Goldfranken ausge⸗ 
drückte Wert der Neftbeftände der Abſchlußbilanz wird ` Vir 
die Feſtſetzung des im Steuerjahr 1925 ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommens maßgebend ſein. ned 4572715 

Falls die Zahler ihr Einkommen in Goldfranken be⸗ 
rechnen gemäß den Vorſchriften Teil 11 dieſes Paragraphen, 
jedoch die Umrechnung nicht ſtreng auf die durch obige Vor⸗ 
ſchriften angegebene Weiſe bewirken, ſo wird das in Mark 
erzielte Einkommen bei ie e) der Steuer auf Grund 
der Vorſchriften in $ 3 dieſer Verfügung, d. h. entſprechend 

dem Durchſchnittskurs des jeweiligen Wirtſchaftsjahres vm, 
gerechnet. Da gemäß Art. 8 des Geſetzes vom 10. Januar 
3924 bis zur dem Temin, welcher für die Abgabe der Steuer 
erklärung maßgeblich iſt, auch bereits die Hande der auf das 
in der Steuererklärung angegebene Einkommen entfallen 
den Steuer an die zuständige Kaſa Starbowa direkt ober 
durch die P. K. O. abgeführt ſein muß und als Beweis über 
die inzwiſchen erſolgte Zahlung die Quittung hierüber im 
Original ober in Abſchrift vom Steuerzahler unterſchrieben 
. bei Einreichung der Steuererklärung beizufügen iſt, ſo iſt 
jeder Steuerzahler verpflichtet, die von ſeinem deklarierten 
Einkommen zu zahlende Steuer ſelbſt zu berechnen. Zur 
Ermittlung der zu zahlenden Steuer iſt mithin das Einkommen 
des jeweiligen Wirtſchaſtsjahres mit dem vorſtehend ge⸗ 
nannten Durchſchnittskurs zu dividieren oder aber gemäß 
$ 4 zu verfahren und das Reſultat, welches die Anzahl der 
WA. darſtellt mit der Steuerſtala des $ 5 zu vergleichen, 
um dabei agang zu können, wie hoch die Steuerſtufe in 
5 Prozenten und in "er at. iſt. Die Anzahl der Fr. zl. iſt als⸗ 
dann wie üblich am Tage der Bezahlung mit dem jeweiligen 
Kurſe zu multiplizieren und der ſich hierdurch ergebende Be⸗ 
trag in polniſcher Mark an die zuſtändige Kaſa Skarbowa 
abzuführen. Das ſteuerpflichtige Einkommen beſagter Skala 
beginnt mit 1378 "et At und mit einer Steuerſtuſe von ES 
Gemäß Art. 6 vorgenannten Geſetzes werden zu Gunſten 
der Kommunalverbände und Gemeinden Zuſchläge in fol« 
gender Höhe erhoben: 
/ Ki weide) 8 von über 1 378 Fr.-zl. bis 20 674 
l. 0; It: s E ` st and 
bei einem Einkommen von über 20 674 "pe AL bis 68 913 
* Fr. l. 4,5 %; e 2 1 
5 bei einem Eintommen von über 69 913 Fr. Il. 5%; 
welche bei Errechnung der zu zahlenden Steuer mit zu be⸗ 
rudſ igen und abzuführer ſind. Auf Grund des Att. 25 
erhöht ſich für unverheiratete Steuerpflichtige, welche keine 
— ienangehörigen zu en bei einem Ein- | 
mmen von über 3446 Fr.-zi. die Steuer noch um 20%, 
und ermäßigt ſich gemäß $ 26, ſofern das Familieno 
meht als ein Familienmitglied zu unterhalten hat und f 
Einkommen 6 r. Il. nicht überſteigt, um zwei Stufen 
für jedes weitere M ec Wer bis zum 23. April d. J. 
auf vorſtehende Weiſe zu errechnende Steuer ohne beſonder 
Auſſorderung nicht abgeführt hat, hat gemäß einer Verfügung 
des Steuerdepartements — * Finanzminiſteriums dom 
25. Februar 1924 bereits vom 


Gemäß Art. 10 des Einkommenſteuergeſetzes "ënnen von 
dem ſteuerpflichtigen Einkommen folgende Abzüge gemacht 
werden: 1. Schuldenzinſen, 2. die auf einen Rechtstitel be 
ruhenden Renten und Laſten, 3. geſetzliche und freiwillige 
Zahlungen für ſich und feine Familſenangehörigen zu Kräfte 
len-, Penſions-, Verſicherungs⸗, Unſall⸗ und Begräbnis⸗ 
kaſſen in einer jährlichen Höhe von 14 Fr.⸗zl. für jede ver⸗ 
ſicherte Perſon, ſerner Lebensverſicherungsprämien für die 
eigene Perſon in Höhe von 14 Fr.⸗zl. und bei gleichzeitiger 
Mitverſicherung von Familienangehörigen, welche von dem 
Steuerpflichtigen unterhalten werden, 28 Fr. zi. Im weiteren 
ſtaatliche und kommunale, ſowie zwangsweiſe, geſeßliche, 
öffentliche Abgaben anderer Art, mit Ausnahme der Ein⸗ 
kommen- und Bermögensſteuer ſowie der Waldabgabe. 

Nach erfolgter Veranlagung und Empfang des Benach⸗ 
richtigungsſchreibens ift der restliche Steuerbetrag bis zum 
1. November des jeweiligen ge e zu edge n. 

t 


Nach Art. 49 4 des Geſetze jeder Grundbeſitzer von 
uber 30 Hektar verpflichtet, eine Steuererflärung abzugeben, 
Abſatz 3 desſelben Artikels beſagt, daß die Vorſitzenden der 
Einkommenſteuerveranlagungskommiſſionen berechtigt ſind auf 
begründete Anträge hin den Termin zur ng der Steiter« 
erllärung bis zum 1. Juli zu verlängern. Hierbei ift aller» 
dings nicht geſagt, ob damit auch eine Stundung des zu zahlen⸗ 
den Steuerbetrages verbunden iſt, was ogifeherioeife anzu⸗ 
nehmen ſein dürfte. Auch enthält das Geſetz keinerlei Be⸗ 
ſtimmungen darüber, ob im Falle einer gleichzeitigen Stun⸗ 
dung dei Steuerbetrages Verzugszinſen zu bezahlen ſind 
oder nicht. Es bleibt ahzuwarten, ob hierüber noch irgend⸗ 
welche Beſtimmungen ergehen werden. Um ſich vor Nachteilen 
zu ſchützen, dürfte er unbedingt erforderlich ſein, etwaige 
diesbezügliche Anträge ſo rechtzeitig zu ſtellen, daß noch vor 
Ablauf des Abgabe» bzw. Zahlungstermins die Entſcheidung 
hierüber im Beſitz des Steuerpflichtigen ſein kann. 


Sabura T. 2 0. p. 
Seer rattan ile 


Das neue Einkommenſteuergeſetz und un ere 
Verbands mitglieder. 
. ( Nachbruck vervoten. — d 

Durch Geſetz vom 10. Januar 1924 (Dz. Uſt. Nr, 13) 
nebſt Ausfüihrungsverordnungen (Dz. Up. 1924 Nr. 16 u. 19) 
iſt das preußiſche Einkommenſteuergeſetz vom Jahte 1906 
für unſeren Gebietsteil aufgehoben. Es gilt vom 1. Januar 
1924 an das Einkommenſteuergeſet, das bisher bereits in 
den anderen Gebietsteſſen galt. N déi, WR 

Nach dem preußiſchen Einkommenſteuergeſetz waten Ge⸗ 
noſſenſchaften von der Einkommenſteuer befreit, wenn 
ſie o e en auf 5 e 5 gé 
9 nkten. Beſtimmung finbet n dem neuen Ge⸗ 
. L 10 ö d dale glei ben anderem 
nen (Attengejellichaften und Geſellſchaften 
mit beschränkter Haftung) ſtets einkommenſtenerpflichtig, wenn 
ige Einkommen die pflichtige Höhe erreicht. ) 

E d ber euerung ſind bei juriſtiſchen Per- 
ſonen die Einkünfte aus Grundeigentum, Beſiz, ng ` 
ober don den, aus Gebäuden, aus den Handels⸗ 
und Gewerbeunternehmen, aus Kapital- und Vermögenz⸗ 
rechten und aus ſonſtigen Einlommenquellen aller Att. (Art. 3B) 

Als Einkommen gilt die Summe aller Einnahmen in 
Geld oder Gelbdeswert aus den einzelnen in Art. 3 aufe 
eführten Quellen, nach Abzug der Roſten des Exwerbes, 
E haltung und — dieſer Einnahmen, ſowie der 
regelmuͤßigen (regelrechten, diowe) jährlichen Abſchrei⸗ 
bung für Glas der Gebäude, Maſchinen ſowie des ſonſti⸗ 
gen toten Inventars, ferner nach Abzug der teilweiſen oder 
vollſtändigen Verlufte an verbrauchbaren Gegenſtänden, 
die zum Erwerb des Einkommens ee ſofern die Ab⸗ 
ſchreibungen für Abnutzung und er Ka ſchon in den 
o ben angeführten Koſten berüdfichtigt | ar 


abgeben oder unvollſtändige Angaben machen 

dis zu 17 Fr.-zl. zu gewärtigen. Bei fruchtlofer oeren: 
Abgabe der Steuererklärung wird eine Strafe von 1 

! 573 auferlegt, welche wiederholt angewandt werden kann. 
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find nur ſoweit abzugsfäh 
ichtig 


Im Falte Zweifel über die Höhe der vorſtehend erwähnten 
Abſchreibungen für Abnutzung beſtehen, ſind die entſprechen⸗ 
den Beträge durch Sachverſtändige feſtzuſtellen. ) 

Als ſteuerpflichtiges Einkommen gelten nicht: 

1. außergewöhnliche Einnahmen aus Erl ſchaften, Legaten, 
Schenkungen, Ausſteuern (Mitgift), Lebens verſicherun⸗ 
gen, ſofern ſie nicht perlodiſche Einkünfte bilden; 

2. Einnahmen infolge teilweiſer oder gänzlicher Veräuße⸗ 

rung von Vermogensſtücken?? , 


kulationszwecken unternommenen Verkauf von Ver⸗ 
mögensftüden; ës 
4. die Lotterie- und Zeriotungzgemimug" u = 
5. erhaltene Zahlungen zur Schuldemilgung; Ra 
6. allgemein ſolche Einkſnſte, die eine Vermehrung oder Min⸗ 
derung des Stammvermögens aber nicht Einkommens bilden. 
Von den aus den einzelnen Quellen erlangten Ein⸗ 


ER mnſten dürfen nicht 0 werden: 


1. die Ausgaben ergröße rung oder Verbeſſerung der 
Einfom E WE eer Ca e 
2. die Ausgaben zur Tilgung von Schulden und Deckung 
von Kapitalien, die von Geſellſchaften in ein Unter⸗ 
nehmen eingelegt find, und Ausgaben zur Deckung ber 
Verluſte verfloſſener Jahre; 
G. die Ausgaben zur Führung des Haushaltes des Steuer⸗ 
pflichtigen und zum Unterhalt feiner Angehörigen;) 
4. die Zinſen des eigenen in die Wirtſchaft oder in das 
Unternehmen des Eteuerpflichtigen eingelegten Kapitals; 
56. die Ausgaben zum Erwerb von Einkommen aus aus⸗ 
ländiſchen, nach et Geſetze nicht der Beſteuerung 
unterliegenden Quellen: , , 
6. andere Ko und Verluſte, die nicht mit der Wer⸗ 
bung von e, et verbunden ſind. 
Wenn bei der Berechnung des Einkommens aus den 
verſchiedenen in Art. 3 angegebenen Quellen ſich in 
em einen Falle ein Uberſchuß der Einnahmen über 
e Ausgaben, in dem anderen ein Verluſt zeigt, ſo wird 
zur Ermittlung der Höhe des Einkommens die Summe der 
Aberſchüſſe und die der Verluſte beſonders berechnet und die 
tere von der erſteren abgezogen. A 
Non dem Geſamteinkommen ſind abzuziehen: 
1. die Schuldzinſen; ) ? 
2. der Geldeswert nom Renten und dauernden Laſten, die 
auf Rechtstileln beruben, S 
3. die von dem Steuerpflichtigen für ſich und feine An⸗ 
gehörigen geſetz- oder vertragsmäßig zu entrichtenden 


von Süpothelen ( vom 81. März 1922, Dy. H. 
Nr. 30), ſowie Der . nina gen Ze 6. habe 
Zu U. Nr. 87) und ber Vermögenzfteuer (Geſetz vom 
11. August 1923, Tz. U. Nr. 9); 


Za U. Nr. 111) die Beträge, die auf Fonds 
der be übertragen werden, 
die ſaßzungsgemäß nicht der Verteilung 
unter die Mitglieder unterliegen. 

Alle oben angeführten Abzüge dürfen nur vorgenommen 
werden, ſofern die Ausgaben für fie tatſäcklich aufgewendet 
worden ſind. Die unter Ziffer 1 und 2 erwoͤhnten Ausgaben 

als He die Quellen des ſleuer⸗ 
elaſten und im wiriſchaftlichen 


— 


Sa pft en Einkommens 


= Auſammenhange mit Meilen Quellen fteben, 


0 D 


dt SE \ Ki 


` 8. Gewinne aus dem nicht gewerbsmäßigen oder zu Spe ⸗ 


gedacht. — ent 1 5 
legung verpflichteten on e bie 
a BT ER 


5 enthalten, milſſe 
Urzedowy Minifter Skarbu veröffentlicht werden. Ge⸗ 
noſſenſchaften brauchen ihre Bilanzen nur wie üblich 


‚fie zur Schiren des Einlommens v 


8. in Genoſſenſchaſten (Geſetz vom 20. Oktober 1920, 


d 
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Das Steuerjahr iſt das Kalenderjahr, nicht wie koffer, 
die Zeit vom 1. April bis 1. April. Für die Feſtſtellung der 
Steuer find die Einlünſte maßgebend, die in dem letzten Ka⸗ 
lenderjahr oder im letzten, dem Steuerjahr vorhergehenden 
Wirtſchaftsjahre erzielt worden ſind. Fällt bei Genoſſen⸗ 
ſchaften und Geſellſchaften des Wirtſchaftsjahr mit dem Ka⸗ 
lenderjahr zuſammen, ſo würde für das Steuerjahr 1924 das 
Einkommen des Wirtſchaftsjahres 1923 maßgebend fein, 


Würde das Wirtſchaftsjahr vom 1. Juli bis 1. Juli gehen, fo 


würde für dieſes Steuerjahr das Einkommen aus dem Wirte 
ſchaftsjahr vom 1. Juli 1922 bis 30. Juni 1923 maßgebend jein, 

Die Veranlagung erfolgt bei allen Geſellſchaften und 
Inſtituten, die zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichtet 
ſind, alſo auch für die Genoſſenſchaften, durch die von dem 
Finanzminiſter beſtimmten Finanzbehörden. Es werden Die? 
jedenfalls die zuſtändigen Finanzlam mern ſein. 

Die juriſtiſchen Perſonen, deren Einkommen in dem 
dem Steuerjahr vorauſfgehenden Jahre die ée ies Ein» 
kommengrenze überfchreitet, ſind verpflichtet, eine Einkommen⸗ 


erklärung auf vorgeſchriebenem Formular abzugeben. Dieſe 


Einkommenſteuererklärung muß ſpäteſſens am 1. Mai des 
Steucrjähres abgegeben werden. Eine Verlängerung beier 
Friſt iſt nach dem Geſeß nicht möglich. Perſonen, deren Haupt⸗ 
einkommen aus einem Handelsunternehmen fließt, das die grund⸗ 
ſätzliche Gewerbeſteuer gemäß der IV. und V. Kategorie überall 
und gemäß der III. Kategorie in Ortſchaften der 3. und 4. Kl. 
bezahlt, ſowie aus einem Induſtrieunternehmen, das von 
der grundſätzlichen Gewerbeſteuer frei ift oder dieſe Steuer 
emaͤß der VIII. Kategorie zahlt, ſind in der Regel von der 
Einreichung von Steuererklärungen befreit und ſind dazu 
nur dann verpflichtet, wenn ſie eine beſondere Aufſorderung 
der Steuerbehörde erhalten. Dieſe Perſonen ſind jedoch zur 
Einreichung von Erklärungen berechtigt. Es empfiehlt ſich 
firt alle diejenigen, die ein ſteuerpflichtiges Einkommen haben, 


dieſe Berechtigung auszunutzen, da dann ihre Erklärung als 


Grundlage für die Steuerveranlagung benutzt werden muß. 
Die Form der Erklärung iſt die gleiche wie bisher. Es müſſen 
beſonders angeführt werden die an Dividenden auf Aktien 
und Anteile ausgeteilten Beträge, die zur Erweiterung und 
Entwicklung des Unternehmens beſtimmten Summen, ferner 
ſolche Beträge, die nach Ziffer 1 und 2 des Artikels 8 nicht 


abgezogen werden dürfen, ferner das Grundkapital. Der 
Erklärung iſt beizufügen der Jahresbericht, der die Bilanz 


und die Gewinn- und Verluſtrechnung zu enthalten hat, Ab⸗ 


ſchrift des den Jahresbericht beſtätigenden Protokolls und 
Abſchrift des Aktes des Reviſionsorgans, Letzteres iſt wohl 


nur für die Reviſionskommiſſionen der Aktiengeſellſchaften 


i nebſt Gewinne 
en SACH Dziennik 


in der n zu veröffentlichen. Die Feſt⸗ 
ftellung der Steuer geschieht auf Grund det Erklärung durch 
die Behörde. Hierbei hat die Steuerbehörde das t, von 
allen offentlichen Behörden und von allen öffentlichen und 
privaten Set, alſo auch z. B. don jedem Bankunter⸗ 
nehmen alle Angaben und Aufflärungen 5 m. deren 
euerpflichtigen 
Perſonen bedarf. Auch jede Privatperſon iſt auf Aufforderung 
der Behörde EE Aufklärung in Sachen ber Be 
ſteuerung ihrer ſelbſt und anderer Perſonen zu erteilen ſowie 
als Zeuge oder Sachverſtändiger auszuſagen. Wenn eine 
Erklärung abgegeben worden ift, jo darf das Einkommen abs 
weichend von dieſer Erklärung nicht anders angenommen 
werden, wenn nicht vorher dem Steuerzahler ot Sen? 
gegeben worden ift, der Veranlagungsbehörde Aufklärung 
zu erteilen. Die Steuer muß von den ſteuerpflichtigen Ger 
oſſenſchaften und Geſellſchaften bis zum 1. Mai des Steuer⸗ 
jahres bei der Steuerkaſſe oder durch Vermittlung der Poſt⸗ 
ſparlaſſe oder der Landesdarlehnskaſſe eingezahlt werden. 
Der Nachweis der Zahlung muß in Urſchrift oder Abjchrift, 


die durch den Steuerzahler zu unterſchreiben iſt. der 


7 
1 


ahresberichte der zur öffentlichen Rechnungs- 


Nah CSL 
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Stevererllärung beigefügt werden. Die Steuer mar in dem Be⸗ 
trage hierbei entrichtet werden, den ſich der Steuerpflichtige 
auf Grund feiner Steuererllärung ausrechnet. Ergibt ſich 
bei dem folgenden Veranlagungsnerfahren, daß die Steuer 
höher iſt als der Betrag, den der Stenerzahler eingezahlt 
hat, ſo muß der Steuerzahler den Unterſchied bis zum 1. No⸗ 
vember des Steuerjahres nachzahlen, nachdem er den Steuer⸗ 
zettel erhalten hat, der von der Veranlagungsbehärde ſpä⸗ 
teſtens bis zum 1. Oktober des Steuechaßreß dem Steuer- 
zahler zugefleilt fein ſoll. 
Wird die Steuer nicht bis zum 1. Mai des Steuerjahres 
vom Steuerpflichtigen einge zahlt, Io erhöht ſich nach einer 
‚bejenderen Verordnung (28. Uf. 1924, Ri; 16) der Steuer · 
being um ein halbes Prozent täglich 
Dem Steuerzahler ſteht das Recht ber Berufung gegen 
Ye 8 an die Finanzbehörde II. 
Vermittlung der EE binnen 
0 N cen von der Zuſtellung efehls an zu. Er 
Gei in zm SC der SE E Steuewer⸗ 


st E Zeugen und ee digen gece ‚Bros 
(Of zu etteilen,. Die ee hält die Pflicht zur Steuer 
entrichtung nicht auf. Für neuentſtehende Geſellſchaften 


und Anſtalten, die zur öffentlichen Rechnungslegung ver» 
ften gilt die Ber 
mung des Art. 76, nach der ſie der Beſteuerung nach Er⸗ 


tung ihres erſten Geſchäftsberichtes unterliegen, auf Grund 
ſſen die Steuer ſowohl für das erſte wie auch das zweite 
Sr jeit der Zeit ihrer Gründung veranlagt wird. 
Bei Einſtellung der Tätigkeit von Genoſſenſchaſten wird die 


E find, alſo auch für Genoſſen 


Steuer mit Beginn des auf die Einſtellung folgenden Monats | ' 


‚miedergejchlagen. 
Veränderungen, welche im Laufe des Steue jahres in 

der Höhe des Einkommens oder in allen anderen Verhält⸗ 
niſſen des Steuerzahlers eintreten, haben leinen Einfluß 
auf eine Anderung der Steuer des lauſenden Jahres, außer 
dem oben erwähnten Falle. Nur für natürliche Personen iſt bei 
bedeutender Schwächung der Zallungsſähigkeit durch außerge⸗ 
wöhnliche Ereigniſſe eine Ermäßigung der Steuer vorgeſehen. 


„Perſonen, die bei der Stenerprranlagung übergangen 


worden ſind, oder die unrecht mäßigertoeiſe ſteuerfrei geſtellt 
Keck ſind, oder deren Veranlagung ſich infolge ſpäter 
geklärter Umſtände als zu niedrig erweiſt, werden ſür 
ganze verfloſſene Zeit zur Stener „jedoch nicht 
für eine längere Zeit als für die letzten 5 Jahre. 

Dex Steuertarif iſt an anderer Stelle unter Steuer⸗ 
(fragen auf Seite 138 dieſes Blattes veröffentlicht: worden. 
Ing Tommunele Zuſchläge treten zu 3 e; 

bei einem Einlommen bis 20674 Fr. - 1 9% 


45 . DI 22 


sid inf r 


2 Eë 68 913 Fr. an 5 0. 

Der Tarif kann geändert eee e die durchſchnitt⸗ 
(chen Obufbanbelsmeife in der erſten Hälſte des Steuer⸗ 
iahres höher ſind als die at then Großhandels ⸗ 
beer ee E: eg sic A 1 f 
8136 in polniſcher rl ausgedrückte into mme nsbetrag, 
der nach dem Stoalse in lommeuſteuergeſetze me Beſteuerungs⸗ 
udlage dient, wird guf Goldſtanken umgerechmet nach dem 

Le chſchnittswert des Goldſrenſen aus dem Zeitraum, in 
WW das für Va Ser wie Bremer er. 


H 77, 
Kl 575 Me: Geſetzes auf See irch 
I. für ein in dem Wirtſchaftsſahre vom 1. April 1922 bis 

in 1 4500 f Nac erreichten Cinlommen 1 ae 


\ 


eine? ividenbe bis zu 74% verteilen. 


` Zou Zucker im Werte von 7 


2. für ein in dem Wirtfchaftzjahte v. I. Full 1922 bis 50. Jum 


1923 erreichten Einkommen 1 Goldfrank = 20 000 Mk., 
3. für ein in dem Wirtiſchaftsjahre vom 1. Oktober 1922 


bis 30. September 1923 erlangten Einkommen 1 Gold⸗ 


frank = 60 000 Mk., 


4 für ein in dem Kalenderjahre 1923, das ſich mit dem 


3 deckt, erreichtes Einkommen 1 Gold 
frank = 600 000 Mk. 


Die 1 
2 Goldfranken 
Goldfranken findet Anwendung 


den oben een 
juriſtiſchen Perſonen. 


des in Mark erlangten ee N 
alle phyſiſchen ER a 


Jedoch dürfen die deeg Oe gr Bee eine ordnungs · 


1 e Bun zeigte Weiſe dieſes dee eee = 
mmens auf bie ang e ie 
if folgende Weiſe feſtſtellen: 
die in GC Eröſſnungsbilanz des Ge⸗ 
ſchäftsjahres, das e? 15 f , 11 9 : 
e ec oll auf Goldfranken umge⸗ 
3 nach dem dur Werte Zo 


Goldfranken im eh Monat des Gesche anhres; ` 
2. alle SL als auch der Aus⸗ 
E jedes Monats des 3 Seihäfleja res Zeg auf Gold⸗ 
gien umgerechnet werden dem durchſchnitt⸗ 
Werte Se im Monat der — 


werden nach 

franken im letzten — des Geiges. Die in 
Goldfranken entſtandenen Differenzen ſollen auf ein 
v 


2 et 
nung über werben. eſe 
te joll zu dem in Goldf neten Ein⸗ 


kommen augesäht werben. Der burg das Ergebnis 
der in ec 3 angegebenen . erlangte und 
5 Gleck Hang wich. Ken Ze ben 
ilanz wi r Je ung des der ue⸗ 

tung für das Steuerjahr 1925 unterliegenden Einkommens 
maßgebend ſein. Wenn die Zahlungspflichtigen ihr Ein⸗ 
kommen in Goldfranken nach den Vorſchriften des zweiten 
Teils berechnen, aber die Berechnung nicht genau auf die 

in den obigen Vorſchriſten angegebene Weiſe ausführen, 
* ſoll das in Mark erlangte Einkommen zur Berechnung 
er Steuer auf Grundlage der obenſtehenden Vorſchriften 


Woldfranken erechnet werden. 
A ck Ang zu dem Ein⸗ 


| ni en ‚ergehen, Ké wir e a m Heilen werben, 


deutscher Genoffenfchaften. 
Die Anieiioidende a u Genoflenfchaften. 


Wir eatnehmen dem „Peraduit Epötdzielni“ in Bofen ’ 


Nr. 4 eine des Geng ts, 
7. Kä an Gan fetzen Ze, 
Kë 


| Wehen dau, die die B. . k. P. ale Zuschlag ée e 
lonſſat nimmt Der Vöchſch skontſatz der P. — in 


t u fie 
ihre $ ihnen erlauben, für das Rech- 
„das mit dem Kalenderjahre 1923 zuſammenfällt, 
Der Leg eg 
rat begründet dieſe Berechnung damit, daß das Geſetz den 
Genoſſenſchaften auch einen Ge? für bie Geldentwertung ge⸗ 


währen wollte und daß daher 3 die Proviſion der P. K. K. P. 
mitgerechnet werden mb, da dieſe eine 
d e ERR dar ſlellt. 


gewiſſe Entſchädigung für 
Verband dentſcher Geuofſſenſchaften. 


e —— Suderausjuhr 1923. d an 
Die polnische Merle. 1 1923 über 120000 
Millionen Saen eee 
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Laut Beſchluß der Mugliederverſammlungen vom 30. September 
und 2. November 1923 iſt die Aufıdiung unieres Spar⸗ und Zare, gäe 
kaſſenveieins beſchloſſen worden. Zu Liquidatoren find die Herren 
Rudolf Hieih und Paul Hente gewahlt worden. Die Gläubiger des 
Vereins werden aufgefordert. ihre Anſprüche anzumelden. 


Spar: und Darlehn kaſſenverein kawkl. 
sp. z nieogr. odp, 


Die Liquidatoren: 
Rudolf Hieſch. Paul Henke. 


Zur Fräüyjahrsſaat ng 


biete durch die Wielkopolska Izba Rolnicza anerfauntes 


Saatgut 


del Hildebrand’ es Serie, 

5 e i — 30, 
mmer⸗We 
e „ gelbe Bictoriarebie, 
a „ grüne Victoria⸗Erbſe. 

I. Nachbau v. Kamekes Pepo, v. Kamekes Parnaſſia⸗ 

v. Kamekes Cenutiſolia, Kartz v. Kameke, 
Allein Epiegelere-Süleſia. 


Beſtellungen nimmt entgegen: IO 


6. Hildebrand, Kleſzezewo bei Kostrzyn, Bl. Poznal, 


o der: 


Voſener Saatbaugeſellſchaſt, Po man, ee K 


Hohe Belohnung 7 un, ai 


üchtigen, . —— 
zahle demſenigen Ke mir 


Gees Gärlner. 


Bi unereivermalteritele TER este 


1 Rittergut Bronikowo 
ke d. 4 f. am — 2 Senigtel. 188 


120 


Hofinſpektor 


Wi unſer Haupigut Raflay 
Ponte mit 1 . age, 

3 Lebenslauf und Gehalts- 

anſprüchen find za richten an bat 


Gärtner: 


Lehrling. 
von Wendorff, 


Mielno Wirtſchaits amt 
— br Bes 


pow. Gniezno. (161 


Junges. gebildetes 


Mädchen 
Ste auf mittlerem Gut 
— ae eee 


Bolt Lobſenica, pow. Wyrzysk. 
—— — T — — 


18. 3. oder 1. 4. zuver⸗ 
iger, unverheivatetex, evangeliſch. 


Sherinipektor, 


der poln. Sprache in Wort u. ke 
vollſt mächtig, unter Me tung 
tur 1900 Weg. großes Gut mit gr. 
Rübenbau und Saatzuchtwiriſchaft 


e Vergllt Bin 
Fre SE . e gejucht. wg 
mä ig. ote unte 
K. 3 wg 4 = wh gä eeng 4 4 8 Saane 


dae Bla tes lauf u. Gehaltsford r. an Ritter» 


nee Gerstenberg, 
"Suche u baldigen Antritt einen stowe p. Nakto 
tu chtig. Wieiſchaftsafſſtente DT ——E—C 


mu guten Empfehlungen. Angebote 
mit Lebenslauf, Zeugnuisabſchriſten 
erbeten an Herrſchaft Dar 
pocz. Noweminsto n. W., 


pow Jarocin. (182 f 
— slos, Aufang 20 er, evan 2 
Langiähr, erfahr. — er Sreatäbhrger, im Blcoe 


Brennereiverwalter, pe erfahren, Vorkeuntuiſſe in 


Polniſch u. im Beſitz guter Zeugniſſe, 
in den beſten Jahren, a bei 


Staatsbürger, mir ſchriſtl. Arbeiten ſucht Stellung 


u. Nebenbetrieb bewand., für höchſte 
Aus nutz. des Rohmaterials 9 für landwirtſchaftliche La 


ze Mann, 


ſucht ver 1. Juli er. (147 [am liebſten auf einem G 

— Lebensſtellung. Offerten unter B. ba an bis 
Gefl. Offerten unter F. W. 20 Geſchäftsſtelle d. Bl. 

poste-rost. Wyrazysk. ® 
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1 'Original- eee, ee in Groß-Polen. ` ` 
BEAMER LMU 
Nicht ein Massenertra bestimmt den Wert einer Rübensorte, sondern deren Gehalt an Nährwerten (Trocken- 
substanz). höher der Wassergehalt einer Rübe ist, desto nährstoffarmer und auch weniger haltbar ist dieselbe. 
De Originaltutterräbe „SUBSTANTIA“ stand bei Anbauversuchen von Landw.-Kammern usw, im proz. Trocken- 


substänzertrage bisher 53 mal an erster Stelle und ist selbst im Juli und August noch bart und saftig. 
Durch ihren gefnigen vässergeriäk ist sie auch zum Verbrennen in Brennereien besonders geeignet. 


Geh; Reg. Rat Prof Dr. Gerlach, Leiter des Kais.-Wilh.-Insüt; L Landwirtsch,, 
Bromberz: „SÜBSTANTIA* steht hinsiehtlich ihres proz. Gehalts an Trockensubstanz 
und Zuck * stets Zei erster Stelle, brachte bei sämtlıchen Versuchen die höchste 
en und bmal die höchste Trockenmasse vom Hektar.“ 


Bieler, Geer der Lande. Versuchsstation Log geg der Erg 
Der üben Seele, AA $ 2 
empfohlen werden.“ 


Preis: 100 Pfd. 102300000 Mk., 10-50 Pfd. à Mk. e | 
Säcke zum Seibstkostenpreise. 


"Bleeker-Kohlsaat, 


‚Rittergutsbösitzer, 


wWielks Slupia bei SEN 


106. Zuchtvieh- Auktion 
der Danziger heröbuchgefelichaft €. D. 


Alte. Weſtpreußiſchen 
am Mitwoch, dem 26, März 1924, 
und Donnerstag. dem 27. März 1924, 
vorm Hogg 9 Uhr SECH 
in Dauzig⸗Langſuhr, Huſaren⸗Kaſerne I. 
Aalktie . we Ne 


. en hochtragende Färſen Lag 
Za ämereien 1 4 sl, " Ch Ganın $ 
5 Ne zé 7 2 und der verr Land ⸗ 
ee ulun N | 
ie, en reg er Schweinezuhtgelehfaft, 


Die Ausfuhr nach ee it unbeichräntt. Zoll-, Grenz⸗ und 
Posener antbaugeſelſchaſt, zaun Ahe 3 Ferne e wa E anche E 


Au: 7 Preisliſten niit An en werden auf Wun ſtammung und Leiſtungen der Tiere n Kees die ba d 
E: loſtenſre date v S Fé ſtelle Dan z Sandgrube 21, 


Danziger. Siem: Inf cee vd at 
Poznan, uk Fredry 12 f n Bydgoszcz, Dworcowa 61 2566 voten. 
rel. 23:18, 42° 5 E von tel. Sdt. ` ) 5 ke Bebton 4 "oi 


50 kg per Bahn 35 mil, 
100 kg per Bahn 85 mil. 


Verlauge überall; mo nich zu 
haben. verſendet ſofort per ent 
nahme, franio ö 


„ 
Wroniecla 4 Tel, 5186, 


elektriſchen Licht⸗ u. Kraftanlagen 
eh —ſpexriell für die Candwirtlchaft —— 
nur Siemens⸗Schuckert⸗ nateriat 
Ingenieur beſuch koſtenlos. Großes Materiallager. 
Renaratur · Werkſtatt in Poznafi +» Wiederverkäufern hoher Rabatt 


BE E 
ee e ee eee Hüllshaltungsſchule Janowiet, 
der Brennereiverwalter Kreis Zuin. 
Herr Ludwig Rohde ed hären d Zen Ain fr Freres 


im Alter von 51 Jahren in Pinsko. 

Wir verlieren ein treues Mitglied des Güter⸗ 
beamten⸗Zweigvereins Exin. 

Wir werden fein Andenken in Ehren halten. 


Der Vorſitzende: Bragulla. 165 


€ gutbürgerlicher und feiner Küche, Feinbäckerel, Ein. % 
d machen, Schneidern, Weißnähen, Stick u. Wäſche⸗ 3 
3 dead Glauzplätten, N € 
TECH EUTLTTTETTEELEEEE * 
Anmeldungen. unter Beifügung eines Freikouverts, find an die Leiterin · 
Fräulein Erna Letzring, zu richten. 99 
Monatlicher Benflonspreis einſchl. Schulgeld 6 Ate. Roggen. 
— — — — ——— — 


belle) Ell Ell Ell E nen Verkaufe preiswert: 


Il III , 
= Zur Frübjahrsbestellung = zwei erſtklaſſige Juchlbullen, 
im empfehlen wir zur sofortigen Lieferung: 1 ei ai den Se: eener? Les Sr 
m * il zwe — r en ö 500 Pubs. len Niederung 7 8 
m — Kultivatoren, m| LORENZ, Kurowo »Koscian. 
1 5 PCC 
Mm Drill- u. Hadkmaschinen, ff f Shenihe ich Balg d, San 
mi Hartoffelpflanzioch- und f Su ’ ephosph t H 
= | zéien ` `. SI Suüperphospha 
Mi N Wu und andere verp zu 4 Tegespreifen. 
BERATEN, ` — — 
alen jeder Art Re rt 
Mi sowie sämtliche Ersatzteile. | ff Entwurf e — b. — 
= = von vertau ſcht (146 
u" MECENTRA, , 5 gute Böcke, 
ll Maschinen-Zentrale T. z. o. p. N. W erino · pleiſch ſchaſ. 


durch 846 
H. uisehe, Gredeisk- Poznad_ 
früher Grätz-Poſen. 


ul. Zwierzyniecka Nr. 18. 645¹ hier abgedeckt 4 Jahre alt, 


— 


Rohe Felle 


Füchse, Marder, Jitis 
Fischotter, Katzen, Hasen 
Kanin, Roßhaare u. Wolle 

sowie ulle anderen Sorten Felle 


kauft zu den höchsten Tagespreisen 


A. RACHWALSKI, Farad 


Poznaf, Grochomg tak d (früher en | 
4 (Eingang im 2. Hofe). 
Teiophon 5537. Telephon un 


iyayımerzods 


Angebaut seit 1871. 

Gelbe Eckendorfer 

Rote Eckendorfer 
Welsse grünköplige 

1  Goldgelbe stumpfe 
Riesen-Möhren, 


Wiechmann, 
Dom. Radzyn, (9 
pow. Grudziadz Gear See 
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